
Alleinreisende Frauen zwischen 
Selbst- und Welterfahrung

Alleinreisende Frauen sind keine Selbstverständlichkeit!?

Dies gilt nicht erst in der Fremde. Frauen, die ohne 

Begleitung aufbrechen, entsprechen nicht den Klischees 

weiblicher Schutzbedürftigkeit und Weltfremdheit. So 

provoziert eine Alleinreise jede Frau zur Auseinandersetzung 

mit äußeren Zuschreibungen und verinnerlichten 

Weiblichkeitsbildern – beides gerät in Bewegung. 

In der Erschütterung von Selbstsichten, im Balanceakt 

zwischen Wünschen und Ängsten öffnen sich die Reisenden 

nicht notwendig der Fremde: 

Als Touristinnen haben sie zahlreiche Möglichkeiten, 

fremde Menschen und ihre Lebensgewohnheiten zu 

stereotypischen und damit Eigenes wie Fremdes zu 

verfehlen. Die in diesem Band Untersuchten Interviews 

Zwanzig alleinreisender Frauen zeigen den Rückgriff auf

fixierte Bilder des Frauseins, aber auch Erfahrungsprozesse, 

die einen veränderten Umgang mit Geschlechternormen 

dokumentierten. 

Gudrun Ehlert und Mechtild Bereswill sind solchen

Erfahrungen zwischen inneren Konflikten und äußeren 

Widersprüchen nachgegangen.
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